
der Monopolbildung im Bereich der Produktion zurück. Es bildeten sich enge 
Verflechtungen zwischen den Industrie- und Bankmonopolen heraus. Aus dem 
Zusammenwachsen des Kapitals der Bankmonopole mit dem der Industriemono­
pole entstand das Finanzkapital und mit ihm die Finanzoligarchie, als eine ver­
hältnismäßig kleine Gruppe, die in der Wirtschaft und der Politik der imperia­
listischen Länder herrscht.

Kennzeichnend für die Entstehung der Finanzoligarchie in den USA ist die Herausbil­
dung der Morgan- und der Rockefeller-Gruppe. Die Morgan-Gruppe nahm ihren Aus­
gangspunkt im Bankwesen und umfaßte neun der zehn größten Banken der USA, den 
größten Stahltrust der Welt, die United States Steel Corporation, den größten Elektro- 
trust der Welt, die General Electric, sowie Eisenbahngesellschaften und andere Unter­
nehmen. Die Rockefeller-Gruppe begann mit Monopolen in der Erdölindustrie, grün­
dete die Standard-Oil-Gesellschaften, kontrollierte Kohle- und Erzbergwerke sowie 
Eisenbahn- und Versicherungsgesellschaften und beherrschte die Chase National Bank 
als eines der größten Bankmonopole der USA. Im Jahre 1912 verfügten die von der 
Morgan- und Rockefeller-Gruppe beherrschten Monopolbanken der USA bereits über 
ein Gesamtkapital von 22 Mrd. Dollar.
Einen besonders hohen Grad erreichte die Monopolisierung der Industrie und des 
Bankwesens in Deutschland. Die Schwerindustrie, zusammen mit dem reaktionären 
Junkertum die Hauptträgerin der imperialistischen Politik Deutschlands, war bereits 
Anfang des 20. Jh. monopolisiert. Die Elektroindustrie wurde von zwei Riesenkonzer­
nen, AEG und Siemens, beherrscht. In der chemischen Industrie waren sechs Groß­
konzerne bestimmend. Bereits 1870 gegründet, spielte die Deutsche Bank als eine der 
vier größten deutschen Banken eine aktive Rolle bei der Entstehung des deutschen 
Imperialismus.

Die mit der Entstehung und Entwicklung der Monopole hervorgerufenen Ver­
änderungen in der kapitalistischen Basis üben einen entscheidenden Einfluß auf 
die Entwicklung des politischen, staatlichen und juristischen Überbaus aus. Die 
Finanzoligarchie beschränkt sich nicht auf die Beherrschung der Wirtschaft. Sie 
kann die Monopolprofite nur realisieren, wenn sie Ökonomie, Politik und Ideo­
logie, alle Bereiche des Lebens der bürgerlichen Gesellschaft ihren Profit- und 
Herrschaftsinteressen unterwirft. „Das Herrschaftsverhältnis und die damit ver­
bundene Gewalt — das ist das Typische für die jüngste Entwicklung des Kapi­
talismus', das ist es, was aus der Bildung allmächtiger wirtschaftlicher Monopole 
unvermeidlich hervorgehen mußte und hervorgegangen ist."3 Die Finanzoligarchie 
spannt „ein dichtes Netz von Abhängigkeitsverhältnissen über ausnahmslos alle 
ökonomischen und politischen Institutionen der modernen bürgerlichen Gesell­
schaft"4. Die Herrschaft der Monopole, personifiziert in der Finanzoligarchie, 
bestimmt daher das Wesen des bürgerlichen Staates im Imperialismus.

Mit dem Imperialismus wird der bürgerliche Staat — bisher Machtinstrument 
der gesamten Bourgeoisie — zu einem Machtinstrument, das vornehmlich den 
Monopolen, der Finanzoligarchie dient. Der imperialistische Staat ist politischer 
Überbau über der monopolkapitalistischen Basis. Sein historischer Platz ist da­
durch gekennzeichnet, daß er die höchste und letzte Entwicklungsstufe des ein­
heitlichen kapitalistischen Staatstyps ist.

So mannigfaltig die konkreten Erscheinungsformen imperialistischer Staaten

3 a. a. O., S. 211
4 a. a. O., S. 305
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